
überrascht, dass sie 
starb. Das war über-
haupt nicht abzuse-
hen.
LUCAS HOENIG: Das 
hätte sie gesagt, ja: 
„Mach dein Ding!“ 
Und er hat sein Ding 
gut gemacht.
HEINZ HOENIG: Als 
es Simone immer 
schlechter ging, 
stand ich in Puerto 
Rico auf dem Bal-
kon meines Hotel-
zimmers im 19. Stock und 
hab aufs Wasser runtergeguckt, in die 
Gischt gestarrt. Die Wellen rollten sich im-
mer im weißen Schaum nach vorn; unend-
lich, unendlich. Und ich habe mit Simone 
geredet, ich habe mit Lucas geredet und mit 
meiner Tochter Paula. Das war für mich die 
Verbindung, diese Unendlichkeit, dieses 
stetige Umwälzen der Natur. Ich glaube, das 
hat mir geholfen und hat mich ruhig wer-
den lassen. Und vor allem die Tatsache, dass 
mich die Filmcrew um Wolfgang Rademann 
und meine Filmpartnerin Marie Gruber mit 
ganzem Herzen aufgefangen haben.

Als die Dreharbeiten beendet waren 
und Sie nach Deutschland zurückkehren 
konnten, war Ihre Frau schon einige Ta-
ge tot.

HEINZ HOENIG: Ich bin über Frankfurt nach 
Hannover gefl ogen, ich habe mit dem Arzt 
gesprochen. Auch wenn ich vorher dage-
wesen wäre, hätte ich Simone nicht helfen 
können.

Ihr Sohn hat im Vorgespräch 
etwas von einem „spirituellen 
Telefon“ erwähnt, das Sie mit Simone 
verbindet. Was ist ein „spirituelles 
Telefon“?

HEINZ HOENIG: Ich meine, es ist verrückt. 
Es ist verrückt! Aber es ist ja auch verrückt, 
dass Simone nicht mehr lebt.

Sie möchten lieber nicht über dieses 
Telefon sprechen?

HEINZ HOENIG: Wir waren auf irgendeiner 
kleinen Insel bei Mexiko. Am Strand sehe 

ich einen ganz normalen Stein, 
ich gehe hin, hebe ihn auf und 
sage: „Das ist ein Telefon.“ Ich 

hielt den 
Stein an 
mein Ohr 
und die an-
deren Crew-
mitglieder 
dachten 
wirklich, das 
ist ein Handy 

mit einem neuen Design und 
ich telefoniere jetzt von dieser 
winzigen Insel aus mit Simone. 
Damals war ihr noch nichts ge-
schehen.

Diesen Stein haben Sie 
mitgenommen?

HEINZ HOENIG: Natürlich, er ist 
bei mir und ist das Telefon für 
Simone.
LUCAS HOENIG: Genau.
HEINZ HOENIG: Wir haben ein 
Bild von Simone, da stehen 
Kerzen und da liegt dieser 
Stein. Und wenn wir telefonie-
ren wollen, telefonieren wir. 
Wenn uns jetzt einer für ver-
rückt erklärt, soll er das ma-
chen.
LUCAS HOENIG: Nein, es ist 
okay. Das ist seine Art, damit 
umzugehen. Unsere Art, damit 
umzugehen.
HEINZ HOENIG: Und Simone 
lacht sich darüber kaputt, das 
wissen wir ganz genau.
LUCAS HOENIG: So sieht es aus.

Können Sie es ertragen,
 in das gemeinsame Haus
 auf Mallorca zurückzu-
kehren, oder wäre die
Erinnerung zu belastend?

HEINZ HOENIG: Wir waren seit 
Simones Tod noch nicht wieder 
da, aber wir werden es erleben. 
Wir werden gemeinsam die Tür 
aufschließen, und wenn wir 
dann das Gefühl haben, eine 
neue Umgebung zu brauchen, 
werden wir sie fi nden.
LUCAS HOENIG: So sieht’s aus. 
Wir halten zusammen und da-
mit wird irgendwann alles wie-

der gut.
HEINZ HOENIG: Es geht 
weiter.
LUCAS HOENIG: Simo-
nes letzte Message an 
uns wäre gewesen: 
„Leute, macht euer 
Ding. Seid nett zu den 
Menschen, die ihr lieb 
habt. Seid gut zu dem 
Nächsten, zu eurem 
Nächsten.“
HEINZ HOENIG: Wir ge-
hen nicht zum Weinen 
in den Keller und auch 
nicht zum Lachen. Und 

wir werden nach den Trä-
nen wieder viel lachen. 
Die Simone hat uns was 
hinterlassen, ein Ver-
mächtnis.

Und das lautet?
HEINZ HOENIG: Habt Zeit füreinander, und 
das machen wir!
LUCAS HOENIG: Simone wird uns begleiten.
HEINZ HOENIG: Sie wird immer bei uns sein. 
Sie bleibt der Kapitän.

muss sie sich eine Infektion zu-
gezogen haben. Deswegen 
künstliches Koma. Und dann hat 
sie es einfach nicht mehr ge-
scha! t, obwohl die Ärzte alles 
getan haben. Ihr Organismus 
war leider zu schwach.
HEINZ HOENIG: Die Ärzte waren 
sehr gut.

Herr Hoenig, als Simone im 
Koma lag, drehten Sie in Pu-
erto Rico; dort haben Sie 
auch die Todesnachricht er-
halten.

HEINZ 
HOENIG: 
Ich bekam 
jeden Tag 
Nachrich-
ten, weni-
ger gute 
Nachrich-
ten, auch 
Ho! nungs-
nachrichten. Und ich stand halt 
dann da und habe nichts ande-
res machen können, als Ho! -
nung zu schöpfen und zu sagen: 
„Verdammt noch mal, jetzt 
möchte ich eigentlich gern bei 
ihr sein.“

Was hat Sie daran gehindert, 
in ein Flugzeug zu steigen?

HEINZ HOENIG: Es war vollkom-
men außer Zweifel, dass sie ge-
sund wird. Wir waren fast schon 
am Ende des Drehs, als mir Lu-
cas sagte, dass man sie ins künst-
liche Koma versetzt habe. Damit 
hatte auch er, der jeden Tag bei 
ihr war, nicht gerechnet. In die-
sem Moment hätte ich nur dreieinhalb 
Stunden bei Simone in Hannover bleiben 
können, dann hätte ich wieder zurück ge-
musst. Es wäre auch nicht im Sinne von Si-
mone gewesen. Die hätte gesagt: „Was 
kommst du für die paar Stunden? Hey, bleib 
bei deiner Crew und mach deine Arbeit. 
Mach deinen Job.“ Es hat uns vollkommen 
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Im Juni 2010 inszenierten 
Heinz und Simone auf 
Mallorca ihre Hochzeit ein 
zweites Mal ganz in Weiß. 
Hoenig: „Simone hat sich 
das gewünscht. Es war nur 
für uns – kein Pfarrer, keine 
Gäste, kein großes Tamtam“
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„Wir gehen nicht zum 
Weinen in den Keller. 

Und nicht zum Lachen“

„Auch 
wenn ich 

dagewesen 
wäre, hätte 
ich Simone 
nicht helfen 

können“

„Simone 
wird 
immer 
unser 
Kapitän 
sein“

muss sieie ssich eine Infektionn zu-

B

„Wir haben 
  sie in ihrem 
Brautkleid 
aufgebahrt“

Heinz und Lucas Hoenig mit 
BILD-am-SONNTAG-Reporter Malte Biss
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Simone reiste gern durch die Welt, begleitete 
ihren Mann auch 
bei Dreharbei-
ten: das Paar 
1996 in 
Süd-
afrika
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1989 zeigten Simone und Heinz Hoenig 
stolz ihre 

Kinder, 
Paula 

und 
Lucas

2.22

DASDAS NEUE

Pantene Pro-V
Shampoo oder 
Pfl egespülung  
verschiedene
Sorten
250 ml/200 ml 
Flasche
1 l = € 8,88 / € 11,10

* nur in teilnehmenden Märkten
Angebot gültig vom 16.-21.04.2012, KW 16

Diese Woche bei

Für gesund aussehendes Haar.Für gesund aussehendes Haar.

**

Von H O L G E R  K A R K H E C K
Fotos: C H R I S T I A N  S P R E I T Z

Nein, das ist noch nicht der Eurovisi-
on Song Contest. Vor der Bühne an der 
eleganten Hafenpromenade steht ein 
Bakuer Barde und singt Weisen, die für 
westliche Ohren, nun ja, ungewohnt 
klingen. Auf dem Kopf ein akkurater 
Seitenscheitel, vor dem Mund ein Mi-

krofon, dahinter eine Zupfi nstru-
mente-Combo.

Die zwei Millionen Einwohner der 
aserbaidschanischen Hauptstadt Ba-
ku feiern an diesem Tag das Fest der 
Öl- und Gasarbeiter. Mit Ringkampf, 
der hier Tradition hat (7 Olympische 
Medaillen), mit Ausstellungen über 
die Ölförderung – und mit einer Stim-
me, die nicht ganz so geölt ist wie 
die von Ell und Nikki.

Das aserbaidschanische Pop-Duo 
hat vor einem Jahr in Düsseldorf den 
Eurovision Song Contest (ESC) ge-
wonnen. Vom 4,30 Meter tiefen 
Rhein geht es jetzt ans 995 Meter 
tiefe Kaspische Meer, den größten 
See der Welt.

Weiter im Osten fand der Wettbe-
werb noch nie statt. Baku liegt auf 49 
Grad und 53 Minuten östlicher Länge. 
Im Süden der Iran, im Norden Russ-
land, das alte Väterchen aus Sowjet-
zeiten. Geografi sch heißt die Region 
Vorderasien. Politisch sieht sich Aser-
baidschan als Vermittler zwischen den 
Welten, ist Mitglied im Europarat und 
pfl egt seine Verbindungen zum Iran, 
der Heimat vieler Aserbaidschaner. 
86 000 Quadratkilometer misst das 
Land und ist damit etwas größer als 

Österreich (und hat, da-
rauf legt Aserbaidschan 
großen Wert, weniger 
Analphabeten).

Deutsche Touristen 
verirren sich bislang 
kaum in die ehemalige 
Sowjetrepublik Aser-
baidschan. Dabei ist Ba-
ku eine mondäne und 
pompös herausgeputz-
te Stadt. Auf dem 2010 
restaurierten Spring-

Frankfurt – Ferienflieger Con-
dor macht Griechenland-Urlaub 
günstiger. Jeder Passagier, der 
bei der Airline einen Flug auf ei-
ne von neun griechischen Inseln 
bucht, erhält einen Gutschein 
über 50 Euro. Die Aktion gilt bei 
allen Buchungen vom 16. 4. bis 
30. 4. für Abflüge bis 31. 8. Infos: 
www.condor.com.

50

Hannover – Babymassagen, 
Bällebäder und Betreuung für die 
Kleinen gibt’s in der TUI-Windel-
woche im 4-Sterne-Familienho-
tel auf Mallorca. Pro 
Kind ab sechs Mona-
ten kostet das Ange-
bot 69 Euro extra. Die 
Woche vom 30. April 
bis 5. Mai inkl. Flug und 
HP kostet ab 487 Euro 
pro Elternteil und ab 
149 Euro pro Kind im 
Apartment. www.tui.
com

Köln – Was für ein Hundeleben! 
Dog-Lounge, 4500 Quadratme-
ter Auslaufgelände, um die 40 
Futtersorten zu verdauen. Das 
alles hat ITS in den 
„Grimming Dogs 
und Friends“-Ho-
tels für Vierbeiner 
und ihre Men-
schen im Ange-
bot. Eine Woche 
im 3-Sterne-
Hotel im Salz-
burger Land 
mit HP kostet 
416 Euro p. P. im DZ. 
Buchung: www.its.de

Hamburg – Wohin bloß 
in der Fremde? Erst mal 
aufs Veranstaltungs-
portal Maxivento.de. 
Dort wird das komplette 
U- und E-Unterhaltungs-
programm von über 20 
deutschen Städte gelis-
tet, geprüft und aktuali-
siert. Musik, Theater, 
Ausstellungen – einen 
ersten Eindruck vermit-
teln kurze Filme vergan-
gener Events. Infos: 
www.maxivento.de

Urlaub für Hunde 
mit Mensch

Nur zu Ihrem 
 Vergnügen

50 Euro Rabatt
bei Condor

Windelwoche 
auf Mallorca
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Am 26. Mai findet in 
ASERBAIDSCHAN der 
57. Eurovision Song Contest 
statt. Glanz, Glamour und 
gute und schlechte Sänger 
bietet die Hauptstadt aber 
auch schon vorher

Ratgeber

Hier singen 

Anreise: Die beste Verbin-
dung von den meisten 
deutschen Flughäfen ist 
die mit Turkish Airlines 
über Istanbul (ab ca. 550 
Euro). Der Flug dauert mit 
Umsteigen rund siebenein-
halb Stunden.
Einreisebestimmungen: 
Deutsche benötigen ein 60 

Euro teures Visum, das vor 
der Reise beantragt wer-
den muss. Für Teilnehmer/
Fans am Eurovision Song 
Contest gelten vereinfach-
te Einreisebedingungen, In-
fos unter www.botschaft-
aserbaidschan.de.
Hotels: Preiswerte Zimmer 
kosten ab ca. 80 Euro, da-

neben gibt es zahlreiche 
neue Luxus-Hotels, die pro 
Nacht zwischen 180 Euro 
(„Radisson Blu“) und 330 
Euro („Excelsior“) kosten.
Rundreisen: Der Berliner 
Reiseanbieter Ex Oriente 
Lux hat in diesem Jahr zwei 
Rundreisen durch Aserbai-
dschan im Programm, eine 

im Mai und eine im Ok-
tober. Die neuntägige 
Tour kostet 1520 Euro 
zzgl. Flug; www.eol-rei-
sen.de. Studiosus bietet 
eine 14-tägige Rundrei-
se „Südkaukasus“ ab 
2990 Euro, Termine sind 
von Mai bis Oktober; 
www.studiosus.com.

Baku ist 7,5 Stunden und 550 Euro entfernt

flieger Con
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Der Fontänen-Platz 
mit seinen Dutzen-
den Brunnen ist so 
 berühmt, dass sogar 
ein Salat nach ihm 
benannt ist Einkaufs -

straße 
in Baku 
mit Ge-
schäften 
von A (rmani) 
bis Z (ara)

Moschee neben 
den Flame Tow-
ers; 95 Prozent 
der Aserbaid-
schaner sind 
Muslime

Ganz links: Die neue Halle für den Song 
Contest. Rechts der mit 162 Metern 
zweithöchste Flaggenmast der Welt mit 
einer 35 x 70 Meter großen und 250 Kilo 
schweren Landesfl agge

Kinder in traditioneller Tracht

Eltschin, 22, 
verkauft an 
der Haupt-

straße 
Flussfi sche, 

das Stück 
für 12 Euro
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Baku

NAGORNO-
KARABAKH

NAXCIVAN

RUSSLAND

I R A N

100 km

A S E R B A I D S C H A N

G E O R G I E N

ARMENIEN

(es ist ein Liebeslied, aber  

zu verdauen. Das
d eieieieinnn
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Aserbaidschan ist etwas größer als Bayern

KNICK-
SCHICK
Der neue Schuh 
von Anastasia 

Radevich ist eine 
Schöpfung der 
Zerstörung. „This 

Will Destroy 
You“ heißt das Modell, 
und bei diesen Absät-
zen ist der Name ein 

Versprechen. Dabei hat 
die Designerin bei ihrer Kreation weniger an 
verdrehte Fußgelenke als an die albtraumhaf-
ten Folgen der Erderwärmung gedacht.

DSCHUNGELKÖNIG
Tarzans kulturelles Durch-

haltevermögen ist län-
ger als die Lianen, an denen 

er seit 100 Jahren schrei-
end durch den Urwald schwingt. 

Das Jubiläum des Affenmenschen 
wird nun mit einem 

dreibändigen 
„Tarzan“-Boxset 

(Walde+Graf, 26,95 
Euro) gekrönt.

DIE 
EISHEILIGEN 
Wenn die Isländer 

von Of Monsters And Men 
ihre eisigen Zeilen über 

Kaltherzigkeit singen, 
kommt man ins Frös-
teln. Zum Glück ist ihr 

Debütalbum „My 
Head Is An Ani-

mal“ gespickt mit Melo-
dien zum Dahinschmelzen.

HYPERPOP
Alex Clare ist die Stimme der aktuellen 

Werbekampagne für den Inter-
net Explorer und gießt sein 

Timbre gern auf ein düsteres 
Fundament aus fiebrigen 
Beats und bibbernden Bäs-
sen. Sein Debütalbum „The 

Lateness Of The Hour“ ist 
der Sound der Stunde.

BLUTGUT
Am 20. April ist 
Bram Stoker be-

reits 100 Jahre tot, Unsterblich-
keit war lediglich seinen Ro-
manhelden vergönnt. Eine her-
vorragende Neuübersetzung 
seines Weltklassikers 
„Dracula“ über den 
Fürsten der Finster-
nis ist bei Steidl (28 
Euro) erschienen.

Die kurvenreichen 
Kraftfahrzeugkor-
si in „The Mercedes-
Benz 300 SL Book“ (TeNeu-

es; 98 Euro) treiben jedem Auto-Liebhaber die 

Schwarmesröte ins Gesicht. Und bei 

260 km/h Maximalgeschwindigkeit 

bekommt das Wort Quickie einevoll-

kommen neue Bedeutung. 10

Anzeige
bitte tauschen!!!

5

WEICH & 
SCHÖN
Anton Corbijn 

ist ein Maler ohne Pin-
sel, ein Porträtzeichner 
mit Kamera. In seiner 
Ausstellung „Inwards 
and Onwards“ blickt 

der Niederländer auf inti-
me Weise hinter die Insze-

nierungsfassaden von Me-
dienmenschen wie Kate Moss. 

Ab 21. April bei camera works 
in Berlin.

3

OH, WUNDER!
Es ist die Geschichte ei-
ner unglaublichen Liebe 
und einer medizinischen 

Sensation: Nach einem Auto-
unfall bringt Yuliya Gregan im 
Wachkoma ein gesundes Baby 
zur Welt. Mit „Gegen jede 
Prognose“ (mvg; 17,99 Euro) hat ihr Verlob-
ter Miguel Almoril ein bewegendes Buch über 
das Familienschicksal geschrieben.

4

GESCHMACKLOS
Dokumentarfilme ha-
ben keinen guten Ruf, 

aber mit „Taste The Waste“ 
(W-film) könnte man auf den 
Geschmack kommen. Regis-
seur Valentin Thun deckt 
schonungslos den Wahnsinn 
der westlichen Wegwerfge-
sellschaft auf. Deren Essen 
mag für die Tonne sein, dieser 
Film ist es nicht.
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ANZEIGE

HOSEN-
TRÄGER

Vor 30 Jahren 
veröffentlichten 
Die Toten Hosen 
ihre erste 
Single „Wir 
sind bereit“. 
Eine originalge-
treue Nachpres-
sung in Vinyl gibt 
es exklusiv zur Ap-
ril-Ausgabe des 
Musikmagazins 
„Rolling Stone“.

1

2 ER!

UNSERE  TOP TEN
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Der EXTRA-Flirt
    jetzt auch in Rosé.

NEU

 Der Sekt mit dem gewissen Extra. www.mm-extra.de


